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IN WORT UND BILD 309

SBerum Ijet.es nib wolle tja, baft bs Stini
über ihn balgi. Das ifd) bodj es guets 3eicfte.

2lber es F)et ou gfeit: bas geit üs niit a.
il es! OTo ifd) er em Detftli glgdj.

Er bet fed) fafdj ber Eftopf oerftubiert für
brüber 3'djo, was bs Detftli eigetlig gtneint
beig, u fiber ifdj buffeu es ©witter oerbo
gruufcftet, u binger ber Eftildje bet. b'Smtne
fd)o urne oiire güggelet. © prächtige IRägeboge
ifd) über ein Dörfli gftange, fo nad), mit bätti
ne fcbier cbönne grtjffe.

Ds Detftli u bs Stini fi) srügg djo mit
eme Eftörbli Seftlig. Ds Stiiti bet e Dampcl
gmacbt wie fiebe Dag fRägewätter. Ds Detftli
bätt iftnt fdjo d)h) beffer börfe lofe wäge bäm
Ditari. Dliitg ifd) bs Stini mager nib gfi-
Eut Detftli ifd) es ou nib gan3 rächt gfi,
baft es bs Stini fo abpuftt bet, un es l)ät
ber Ebare gärn unte i bs ©Iöis gftellt-

„Sueg, toie tte fdjöne Dägeboge!" bet es
agfauge.

Ds Stini bet alles la gfteie.

„fpurti, Ijurti, 3iel> ber Sdjueb ab. Der
lingg, Dabcli, ber rächt gilt fi niit. ©rab
ba binger im ©arte geit ber ÜRägeboge 3'Dobc.
Dängglifdj ber Sdjuft brüber, gfdjwing, gfdjioing, u feifd),
was be gärn bättifdj, be wirb es maftr. 3eig» i mill ber
hälfe. So, utt ift furt mit ihm- H fäg: baft er bie SRädjti
näbm, tut! Sefcft gl>ört!"

Ds Detftli ifd) ba gftange roie nes Stöclli. Sßas fo
am ene Stini nib no alles i Sinn djunnt.

2llfo i ©otts Dante. Daft er bie ÜRädjti näbm! II
bet ber Sdjuel) bängglct über e ©arten us. U bs Stini
ifd) ne ga ume reiche-

Uf eim Dei ifd) bs Detftli groaggelet, baft es nib i
b'Sübere ftangi, ba ifd) us em ©arteftüfi ber Ditari d)o,
bet glacbet 11 glacbet u gar ntb lang gfragt, ob är be äd)t
ou öppe ber 5Räd)t fpg.

9Bo bs Stini ifdj 3ued)e trappet, bet es bs DM offe
»ergäffe. Der Ditari bet bs Detftli uf ben 2lrme gba,
mäge ber ©luttgge oerfteit fedj, u beibi 3äme bei brpglucgt,
mie roenn fie grab us em Gimmel abe d)äm.

5ÏUS ber potftifdjen $Bocf)e.

Die 2Birtfdjaftsfonferen3 itt ©enf.
Optimiftifdje Deridjterftatter behaupten, bie SBcltwirt»

fdjaft fei auf bent SBege 3ur £>anbelsfreifteit. Sie fcftlieften
bies aus ben oielett Dieben, bie in ber llutertommiffion für
Zolltarif» unb £attbelsfrageit gegen bie Sd)uft3oIlpolitit aller
fiänber oon Stöppel gelaffctt toerben. Die ©rüttbe, bie hier
oorgebraeftt toerben gegen bie „d)inefifd)c" 2lbfd)Iieftung burd)
3oIlmauern, finb allerbings fo einleud)tenb, baft man in ber
Dat glauben tonnte, bie fo belehrten £>attbcls» unb SBirt»
fdwftsniinifter alter fiänber mürben ieljt eiligft ihre 3oIltarife
auf ein Dtinitnüm herunter reoibierett. Daft biefer ©Iaube
ein trügerifdjer ift, ergibt fdjon bie lieberlegung, baft 311

einem foteften 2lbbau bie 3ufammenarbeit ber ^Regierungen
aller fiättber nötig roäre. Denn toetttt ein ein3iges fianb
nidjt mitntadjt, fo toerben alle übrigen genötigt, ihre 3olI»
mauern biefem fiattbe gegenüber aufrecht 31t erhalten, weil
biefes fottft fiel) auf Äoftett ber aitbern bereichern tonnte.
Die Dorausfeftung 3Uiu gortfdjritt auf bent 2Birtfd)afts=
gebiete ift biefelbe wie auf betn Hlbriiftungsgebiete: 2luf»
gäbe bes Dationalegoismus, llnterorbnung unter eine über»
ftaatlidje Organifation. 2lber fdjott ber nädjftliegenbe 3u=
fammettfdjluft, ber Sdjulbnerftaaten 311 einer 3ntereffengemein»
fdjaft gegenüber ben ffiläubigerftaaten, 3. 23. Europas gegen»
über 2tmeri!as, ift aus ffirünben, bie in ber albbcherrfdjenbfeu
HJladjt bes ©olbes liegen, ein Ding ber llnmöglidjteit. äBettn
aus ber Disfuffion in ber ©enfer Äortferens ein 23orfd)lag

Denkmal zur Grlnnerung an elle bei der eiîenbabnkataîtropbe in Bellinzona (JJpril 1924) umgekommenen
epenbabner. Der6ntu)urî des kürzlich eingeineibtcn Denkmals ttammt oon Bildbauer Prof. 6lufeppe

Cbiattonc In Cugano.

3tt erwarten ift, ber prattifdje 23erwirtlid)uugsmöglid)teitcn
in fid) birgt, fo oielleidjt ber, baft eine Einheitsnomentlatur
unb eine geioiffe Stabilität itt ben 3ot(tarifett|emgefüIjrt werbe.

itommt 311 biefem geringfügigen Swrtfdjritt — wenn
nur ber ocrwirflidjt werben fotltc — als groftes DIus hin3U,
baft wieber fo unb fo Diele .ôunbert HRänner ber groften
Draxis burd) eigenes Dacftbenfen 3ur Ertenntnis get'ommen
finb, baft bie 2BeIt ohne 3bee, ohne tfteoretifdje fieitlinien
nidjt beftehen tann. 2Bas bie oerladjten unb oeradjteten
3bealiften unb Dfteoretiter uorgefchlagen haben, erweift fid)
als ridjtig unb notwenbig. Der 2Beg, ber mit ben gegen»
wärtigen ilonferen3en begonnen worben ift, wirb weiter be»

fdjritten werben müffen, wenn bas erftrebte hohe 3iel bes
2Beltfriebens erreicht werben foil.

Htodj eine Hoffnung läftt bie 2Birtfd)aftsfonferen3 frei:
bie, baft bie Staffen einfeljen werben, baft fie iit einer Sad»
gaffe fteden unb rüdwärts reoibieren müffen, wenn fie ben
2litfd)Iuft an bie übrige SBelt fittben wollen. 3I)r Hiebner
in ©enf hat fid) bis 3ur Stunbe noch als recht uitfrud)tbar
erwiefen; ihre 3beoIogie bat wenig Einbrud gemacht. Diel»
leicht ift es ben Sowietleuten gatt3 gefunb, einmal aus ber
Sfoliertheit ihres Dittaturgebieteê hiajafl^ommen fein
unb ein aitberes Dublifunt als bas ber unhebingt ©Iättbigen
um fid) 3u haben.

2Bie fd)wer nod) bie bolfd)ewiftifd)e 2llp auf Europa
unb befonbers auf Englanb laftet, beweifen bie iüngften

Dorgättge in Bonbon.
Das 3nnenminifterium oermiftte toid)tige Dotumente.

Die Sonboner Dolhei glaubte ficher 31t fein, baft fid) biefe
Dapiere iit ber ruffifdjett Sanbelsbelegation befänbett. Diefe
befinbet fidj int gewaltigen ©ebäube ber euglifd)=ruffifd)en
girttta „2lrcos", bas feineqeit^ bei 2Bieberaufnähme ber
Ôanbetsbe3ief)ungcn 3ioifd)en

_

Englanb unb Sowietruft»
lanb in fionbon mit einem 3oftenaufwanb oon
300,000 Dfunb Sterling erbaut worben war. Die Dothei
war ber Hcber3eugung, baft bie „2lrcos" im ©eheinten einen
Drganifationsapparat für lommuniftifche Dropaganba in
Englanb beherberge. Sie tonnte ben 3nnenntiuifter oon ber
Didjtigfeit ihres Derbachtes über3eugen, unb biefer gab bann
ben Defehl 3U einer raffiniert ausgebachten Sausunterfuchung.
llnoerntutet fuhren am Donnerstag nadjmittag mit Dolhei»
offhieren befeftte Automobile oor bas ©ebäube ber „2lrcos"
unb traten ein, währeub ein Eorbon oon 200 Dolhiften bas
Daus bidjt umftellten. Die runb 400 2lngefteilten ber ©e»
fellfd)aft muftten fidj währenb Stunben einer peinlich genauen
fieibesoifitation unter3ieheit unb würben erft, na^bem bies
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Werum het es nid wölle ha, daß ds Stini
über ihn balgi. Das isch doch es guets Zeiche.

Aber es het ou gseit: das geit üs mit a-
Ues! Also isch er em Bethli glych.

Er het sech fasch der Chops verstudiert für
drüber z'chv, was ds Bethli eigetlig gineiut
heig, u sider isch dusseu es Emitter vcrbu
gruuschet, u hinger der Chilche het d'Suune
scho ume vüre gttggelet. E prächtige Ziägeboge
isch über ein Dörfli gstange, so nach, mit hätti
ne schier chönne gryffe.

Ds Bethli u ds Stini sp zrugg cho mit
eme Chörbli Setzlig. Ds Stini het e Pampel
ginacht wie siebe Tag Rägewätter- Ds Bethli
hätt ihm scho chip besser dorse lose wäge däm
Vikari. Bling isch ds Stini Wäger nid gsi.
Em Bethli isch es ou nid ganz rächt gsi,
daß es ds Stini so abputzt het, uu es hät
der Chare gärn nine i ds Glöis gstellt.

„Lueg, wie ne schöne Nägeboge!" het es
agfange.

Ds Stini het alles la gheie.

„Hurti, hurti, zieh der Schueh ab. Der
lingg, Babeli, der rächt gilt si nüt. Grad
da hinger im Garte geit der Nägeboge z'Vode.
Bängglisch der Schuh drüber, gschwing, gschwing, u seisch,

was de gärn hättisch, de wird es wahr. Zeig, i will der
hälfe. So, un itz furt niit ihm. U säg: daß er die Nächti
nähm, lut! Hesch ghört!"

Ds Bethli isch da gstange wie nes Stöckli- Was so

am ene Stini nid no alles i Sinn chunnt.
Also i Gotts Name. Daß er die Nächti nähm! U

het der Schueh bängglet über e Garten us. U ds Stini
isch ne ga ume reiche.

Uf eiin Bei isch ds Bethli gwaggelet, datz es nid i
d'Südere stangi, da isch us em Gartehüsi der Vikari cho,
het glachet u glachet u gar nid lang gfragt, ob är de ächt
ou öppe der Rächt syg.

Wo ds Stini isch zueche trappet, het es ds Mul offe
vergösse. Der Vikari het ds Bethli uf den Arme gha,
wäge der Elungge versteit sech, u beidi zäine hei drygluegt,
wie wenn sie grad us ein Himmel abe chäm.

Aus der politischen Woche.
Die Wirts chnftskonferenz in Genf.

Optimistische Berichterstatter behaupten, die Weltwirt-
schaft sei auf dem Wege zur Handelsfreiheit. Sie schließen
dies aus den vielen Reden, die in der Unterkommission für
Zolltarif- und Handelsfragen gegen die Schutzzollpolitik aller
Länder von Stappel gelassen werden. Die Gründe, die hier
vorgebracht werden gegen die „chinesische" Abschließung durch
Zollmauern, sind allerdings so einleuchtend, daß man in der
Tat glauben könnte, die so belehrten Handels- und Wirt-
schastsminister aller Länder würden jetzt eiligst ihre Zolltarife
auf ein Minimum herunter revidieren. Daß dieser Glaube
ein trügerischer ist, ergibt schon die Ueberlegung, daß zu
einem solchen Abbau die Zusammenarbeit der Negierungen
aller Länder nötig wäre. Denn wenn ein einziges Land
nicht mitmacht, so werden alle übrigen genötigt, ihre Zoll-
mauern diesem Lande gegenüber aufrecht zu erhalten, weil
dieses sonst sich auf Kosten der andern bereichern könnte.
Die Voraussetzung zum Fortschritt auf dein Wirtschafts-
gebiete ist dieselbe wie auf dem Abrttstungsgebiete: Auf-
gäbe des Nationalegoismus, Unterordnung unter eine über-
staatliche Organisation. Aber schon der Nächstliegende Zu-
sammenschluß der Schuldnerstaaten zu einer Interessengemein-
schaft gegenüber den Gläubigerstaaten, z. B. Europas gegen-
über Amerikas, ist aus Gründen, die in der all-beherrschendlen
Macht des Goldes liegen, ein Ding der Unmöglichkeit. Wenn
aus der Diskussion in der Genfer Konferenz ein Vorschlag

vlMkmsI 2UI- KrUineruiig an à de! cler KUeiibshnkzt-M'opkc ln UeMn2ons lKpM ISA> umgekommenen
Kpenbuliner. oer kntwur! clcz kttrzwch eingeweihten venkmà Nnmmt von IZiiclh.iuen Ni'os. Siuseppe

chisttone in Lugano.

zu erwarten ist, der praktische Verwirklichuugsmöglichkeiten
in sich birgt, so vielleicht der, daß eine Einheitsnomenklatur
und eine gewisse Stabilität in den ZolltarifeiUeingeführt werde.

Kommt zu diesem geringfügigen Fortschritt — wenn
nur der verwirklicht werden sollte - als großes Plus hinzu,
daß wieder so und so viele Hundert Männer der großen
P rar is durch eigenes Nachdenken zur Erkenntnis gekommen
sind, daß die Welt ohne Idee, ohne theoretische Leitlinien
nicht bestehen kann. Was die verlachten und verachtà
Idealisten und Theoretiker vorgeschlagen haben, erweist sich

als richtig und notwendig. Der Weg, der mit den gegen-
wältigen Konferenzen begonnen worden ist, wird weiter be-
schritten werden müssen, wenn das erstrebte hohe Ziel des
Weltfriedens erreicht werden soll.

Noch eine Hoffnung läßt die Wirtschaftskonferenz frei:
die, daß die Russen einsehen werden, daß sie in einer Sack-
gasse stecken und rückwärts revidieren müssen, wenn sie den
Anschluß an die übrige Welt finden wollen. Ihr Redner
in Genf hat sich bis zur Stunde noch als recht unfruchtbar
erwiesen! ihre Ideologie hat wenig Eindruck gemacht. Viel-
leicht ist es den Sowietleuten ganz gesund, einmal aus der
Isoliertheit ihres Diktaturgebietes hinzugekommen zu sein
und ein anderes Publikum als das der unbedingt Gläubigen
nm sich zu haben.

Wie schwer noch die bolschewistische Alp auf Europa
und besonders auf England lastet, beweisen die jüngsten

Vorgänge in London.
Das Innenministerium vermißte wichtige Dokumente.

Die Londoner Polizei glaubte sicher zu sein, daß sich diese
Papiere in der russischen Handelsdelegation befänden. Diese
befindet sich im gewaltigen Gebäude der englisch-russischen

Firma „Arcos", das seinerzeit bei Wiederausnahme der
Handelsbeziehungen zwischen England und Sowietruß-
land in London mit einem Kostenaufwand von
300,000 Pfund Sterling erbaut worden war. Die Polizei
war der Ueberzeugung, daß die „Arcos" im Geheimen einen
Organisationsapparat für kommunistische Propaganda in
England beherberge. Sie konnte den Innenminister von der
Richtigkeit ihres Verdachtes überzeugen, und dieser gab dann
den Befehl zu einer raffiniert ausgedachten Hausuntersuchung.
Unvermutet fuhren am Donnerstag nachmittag mit Polizei-
offizieren besetzte Automobile vor das Gebäude der „Arcos"
und traten ein, während ein Cordon von 200 Polizisten das
Haus dicht umstellten. Die rund 400 Angestellten der Ge-
sellschaft mußten sich während Stunden einer peinlich genauen
Leibesvisitation unterziehen und wurden erst, nachdem dies
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gefcheljen war, nadj Saufe entlaîfert. Stud) bie ©äume ber
ruffifdjen Sanbelsbelegation würben burdjfudjt. Da bie Dû
reîtoren bie Sdjlüffel 3'U bett Sdjränten nicht bergeben wollten,
würben biefe auf medjanifdjem SBege geöffnet. (Es bauerte
einige ©age, bis bie meterbiden Stahlfdjränte geöffnet waren,
©efultat: bie gefudjtenDotumente tarnen nicht 3um ©orfdjein.

©atürlidj proteftierte SRostau unb betlagtc fid) über
©edjts» unb ©ertrauens[brud). ©s tariert ben ©organg als
©roootation, auf bie Sowietrufslanb nid)t bereinfallen werbe,
3um fieibwefen ©hurdjilts, ber einen Krieg anftrebe. Der
Slrbeiterfüljrer Senberfon interpellierte im Unterbaus ben
3nnenrninifter Sopnfon Sids, ber Sluftlärung oerfpradj, fo»
balb bie llnterfudjung ber befdjlagnabmten chiffrierten ©a=
piere beenbigt fein werbe.

Die englifcfje ©egierung ftebt in ibrem forfchen Kampfe
gegen ben Kommunismus nicht allein ba. Stud) bie fran»
3öfifd)e ©egierung legt fid) fdjarf ins 3eug gegen bie Korn»
muniften. Stiebt 3U reben oort ben Kommuniftenpro3effen
in Italien, bie oieljäbrige 3ud)tl)ausftrafen 3umeffen. SBer
ben Kommunismus als ein Krantheitsfpmptom bewertet,
wirb oon biefen ©a3ias unb ©erfolgungen wenig ©utes
erboffen. (Eine 3ur Illegalität begrabierte uttb ins ©er»
bredjertum hmabgeftohene SBeltanfdjauung ift gefährlicher
als eine, ber man mit ber 3ange ber Kritit oor aller
Sßelt bie ©ift3äbne falfcher Dogmen berausgebrodjen bat.
3n lehter fiinie über3eugt eben nur bas beffere ©edjt, bas
fid) in befferen 3uftönben bewiäbrt. Solange (Englanb feine
SIrbeitsIofen3iffer nicht unter eine SRillion berabbrüden tann,
folange allerbings wirb es mit 23red)3angen unb autogenen
(Sdjmehapparaten gegen bie tommuniftifchen Umtriebe ar=
beiten muffen. SBir in ber Sd)wei3 braueben wirtlid), ent»

gegen bem ©effimismus ber greiburger ©egierung, bie bol»

fdjewiftifebe Stnftedung nid)t 3U fürchten.

Die Dauptereigniffe ber poliüfdjen 3ßod)e wären nicht
oollftänbig aufge3äblt, würbe man nicht bes oerunglüdten

£)3eanfluges ber beiben gran3ofen
©ungeffer unb (Eoli gebenten. Das (Ereignis beleuchtete wie»
ber einmal blihartig bie nationaliftifdje SOtentalität. 3wei
tollfübne SJtenfcben, Kriegstrüppel, bie ihre (Eriften3 auf
SBagen unb ©ewinnen eingeteilt, fliegen oon fie 33ourget
auf, ben 25,000 Dollarspreis bes Stmerifaners Ofteig 311

erringen unb nebenbei weltberühmt 3u werben, wie feiner»
3eit ber Stbenteuerer Kolumbus, ber audj einen neuen SBeg
über bas SBeltmeer gefunben hatte, bei welchem Unternehmen
es ffiolb unb ©hren 3U gewinnen gab. Stber bas Ueber»
rafdjenbfte babei ift nun, baff biefes fd)Iedjt oorbereitete Unter»
nehmen — bie „©rpebition" führte an ©fjwaren nur einige
©ananen, warmen Kaffee itt einer glafdje unb 3wei gläfch»
dfen ©ognac an ©orb unb fein einiges SBäfdje» unb Klei»
bungsftüd auher benen, bie bie Stieger auf bem fieibe trugen
— bah nun eine gan3e Station in ©aumel gerät, bah SJtil»

lionen faft nicht 3um ©ffen unb SIrbeiten tommen aus lauter
Spannung barüber, wie's gelungen. Der falfch informierte
©ainleoé telegraphierte bie ©lüdwünfehe ber Station hinüber
nach Siew ©ort, in ©aris fd)tugert in3wifdjen bie ©nthoufias»
mierten ben 3weiflern bie Köpfe blutig. Dann !atn ber
grohe Kahenjammer: bie glieger waren brüben nicht an»

gelommen, 3um minbeften nicht gefehen worben. Der ent»

täufd)ten „©ranbe Station" bleibt bloh bie Soffnung, bah
fie irgenbwo nach fiabrabor oerfchlagen unb bort, wenn
aud) oerhungert unb erfroren, immerhin boch gefunben wer»
ben lönnen. Die gliegeroereinigung hat befdjloffen, ben bei»
ben ©erfchollenen einen Dentftein auf3urid)ten.

Um ben ©egeifterungstaumel unb bie nadjfotgenbe
Stiebergefchlagenheit in ©aris 3U oerftehen, muh man an
ben gelungenen J03eanflug bes 3taKeners ©inbeo benfen,
ber oon ben Sasciften fchon als ©eweis ber Ueberlegenheit
ber italienifchen ©ation über alle anbern oertünbet worben
war. Da tonnten bie gran3ofen unmöglich 3urüdbleiben.
Der nationale ©hrgeis îorberte bas Opfer bes Stungeffei

unb ©oli. ©löge es bei biefen inbioibuellen Opfern bes

italienifdj=fran3öfifcben SBettbewerbes bleiben. -ch-
I

—

9er Sraum.
Son SR a r i a © i f f e n.

3n einer ©efellfchaft würbe oon allerlei ©reigniffen,
Sifionen, ©räumen ufw. ersählt-

©in Slr3t, ber aus Serufsrüdfidjten in ben Dingen
Sfeptifer war, hörte fchweigenb 311, bis 311m Schlich eine
ber anwefenben Damen ihn fragte, ob ihm nicht aud) fchon
bergleidjen im fieben begegnet fei.

„3n meiner 3ugenb", antwortete ber filrgt, „hatte ich
öfters ©räume, bie an Seltfamteit alles übertreffen, was ich
foeben gehört habe- Sor mehr als 12 3at)ren war's. 3d)
tarn nad) Scheoeningen, wo id) Seebäöer nahm. 3d) oer»
liebte mid) batnals in eine ©nglänberin, bie beim ©aben im»
mer ein mit Stfd)fd)uppen garniertes Sabetoftiim trug, ©s
war eine febr originelle Dame, uoll wunberlidjer ©infälle.
©ines ©ages behielt fie mid) unb nod) anbere ©ereljrer bis
nachts brei Uhr in ihrem ©00t. SBir fahen 311 ben Sternen
auf unb fpradjen über eine Seelenwanberung oon einem
©laneten 311111 anberen. ©obmübe tarn id) nach Saufe unb
fchlief über bem fiefen eines ©riefes, ben id) oorgefunben
hatte, auf bem Stuhle ein. Kaum hotte id) bie Stugen ge=
fd)loffen, beuchte es mich, bah id) in einer grohen Stabt
aus einem mir unbelannten Saufe ïam unb einen fieidjen»
wagen oor ber ©iire ftehert fah- Der SBagen hatte bie gorm
eines an beiben Seiten mit ©Iaswänben oerfeljenen ©oupés,
an ber hinteren SBanb war eine ©ür, woburdj ber Sarg
hineingefchobett würbe, ©eben bem SBagen ftanb ein junger,
Dielleicht 15 3al)re alter Knabe, welcher einen fd)war3en, mit
tleinen SRetaltfnöpfdjen befehten grad trug.

Slls er mich fah, öffnete er bie ©üre bes Seidjemoagens
unb forberte mich höflich auf, eitt3ufteigen. 3dj erfchral hef=
tig unb trat fo haftig rüdwärts, bah id) mit bem Kopf gegen
bie Stuhllehne ftieh- Daburdj wadjte id) auf. ©ad) 3ioei
©agen hatte id) ben ©räum oergeffen, als er fid) in ber
britten ©acht wieberholte: Unb fo weiter, immer alle brei
bis oier ©age. ©s würbe mir unheimlich. Das wunberliclje
©raumbilb, basfelbe Saus, berfelbe SBagen unb oor allem
bie Kleibung unb bas (Befiehl bes Knaben, ber mich immer
mit berfelben freunblidjen Söflidjteit aufforberte ein3ufteigen.

©inige SBodjen fpäter reifte id) nad) ©aris. SBir tarnen
abenbs, ungefähr 3ur ©ffens3eit, mit einer 3ahfreidjen ©e»
fellfcdjaft an. 3dj tleibete mich fchttell um uttb begab mid)
3um Speifefaal. 3m ©ang traf idj meine ©etannten, bie 311m

Sluf3ug wollten. 3d) war ber erfte unb briidte auf bett
elettrifdjen Knopf, im Slugenblid hörte ich ben fiift heran»
tommen, gleich barauf fprang bie ©üre auf... 3dj fprang
3urüd, es war mir, als ob ich bem ©ob ins Sfntlih gefehen.
3n ber offenen ©ür falj ich ben fütif3chttiäbrigen Knaben
mit feinem blottben Saar, ben fottberbaren STugert, er trug
einen fd)war3ett grad mit SRetallfnöpfen befetjt, genau fo,
wie id) ihn in meinen ©räumen gefehen hatte, ©r ftanb
in ber ©üre unb forberte uns mit einer Sanbbewegung
freunblidj auf, ein3utreten. _3dj fdjredte natürlich 3urüd unb
lief, fo fchnell ich tonnte, bie ©reppe hinunter; ber Speife»
faal war unten.

Der fiift füllte fidj mit einer Sln3al)l ©äfte; id) fah
in3wifdjen unten im Korribor, wo idj in einem Seffel ©Iah
genommen hatte, um ein wenig 3ur ©utje 3U tomtnen, bentt
ich fühlte, bah j<h tobbleich mar.

Da, auf einmal... id) weih nicht • • • oietleidjt einige
Setunben ober audj SRinuten fpäter, hörte id) einen furcht»
baren Schrei, ein Krachen unb ©oltern, 3ugleidj oerlor id)
bas ©ewuhtfein. Slls ich wieber 3U mir tarn, fah ich an
mir oorbeüragen: SRenfchliche Körper, bie in blutige ©üdjer
eingehüllt waren. Der fiiftjunge war auch umgetommen,

SBie foil ich biefen Sorfall ertlären? SBenn bies einem
anberen paffiert wäre, würbe ich es gewih nicht glauben..
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geschehen war, nach Hause entlassen. Auch die Räume der
russischen Handelsdelegation wurden durchsucht. Da die Di-
rektoren die Schlüssel zu den Schränken nicht hergeben wollten,
wurden diese auf mechanischem Wege geöffnet. Es dauerte
einige Tage, bis die meterdicken Stahlschränke geöffnet waren.
Resultat: die gesuchten Dokumente kamen nicht zum Vorschein.

Natürlich protestierte Moskau und beklagte sich über
Rechts- und Vertrauenshruch. Es tariert den Vorgang als
Provokation, auf die Sowietruszland nicht hereinfallen werde,
zum Leidwesen Churchills, der einen Krieg anstrebe. Der
Arbeiterführer Henderson interpellierte im Unterhaus den
Innenminister Joynson Hicks, der Aufklärung versprach, so-
bald die Untersuchung der beschlagnahmten chiffrierten Pa-
piere beendigt sein werde.

Die englische Regierung steht in ihrem forschen Kampfe
gegen den Kommunismus nicht allein da. Auch die fran-
zösische Regierung legt sich scharf ins Zeug gegen die Kom-
munisten. Nicht zu reden von den Kommunistenprozessen
in Italien, die vieljährige Zuchthausstrafen zumessen. Wer
den Kommunismus als ein Krankheitssymptom bewertet,
wird von diesen Razias und Verfolgungen wenig Gutes
erhoffen. Eine zur Illegalität degradierte und ins Ver-
brechertum hinabgestoßene Weltanschauung ist gefährlicher
als eine, der man mit. der Zange der Kritik vor aller
Welt die Giftzähne falscher Dogmen herausgebrochen hat.
In letzter Linie überzeugt eben nur das bessere Recht, das
sich in besseren Zuständen bewährt. Solange England seine

Arbeitslosenziffer nicht unter eine Million Herabdrücken kann,
solange allerdings wird es mit Brechzangen und autogenen
Schmelzapparaten gegen die kommunistischen Umtriebe ar-
beiten müssen. Wir in der Schweiz brauchen wirklich, ent-

gegen dem Pessimismus der Freiburger Regierung, die bol-
schewistische Ansteckung nicht zu fürchten.

Die Hauptereignisse der politischen Woche wären nicht
vollständig aufgezählt, würde man nicht des verunglückten

Ozeanfluges der beiden Franzosen
Nungesser und Coli gedenken. Das Ereignis beleuchtete wie-
der einmal blitzartig die nationalistische Mentalität. Zwei
tollkühne Menschen, Kriegskrüppel, die ihre Existenz auf
Wagen und Gewinnen eingestellt, fliegen von Le Bourget
auf, den 25,000 Dollarspreis des Amerikaners Osteig zu
erringen und nebenbei weltberühmt zu werden, wie seiner-
zeit der Abenteuerer Coluinbus, der auch einen neuen Weg
über das Weltmeer gefunden hatte, bei welchem Unternehmen
es Gold und Ehren zu gewinnen gab. Aber das Ueber-
raschendste dabei ist nun, daß dieses schlecht vorbereitete Unter-
nehmen — die „Expedition" führte an Eßwaren nur einige
Bananen, warmen Kaffee in einer Flasche und zwei Fläsch-
chen Cognac an Bord und kein einziges Wäsche- und Klei-
dungsstück außer denen, die die Flieger auf dem Leibe trugen
— daß nun eine ganze Nation in Taumel gerät, daß Mil-
lionen fast nicht zum Essen und Arbeiten kommen aus lauter
Spannung darüber, wie's gelungen. Der falsch informierte
Painlevö telegraphierte die Glückwünsche der Nation hinüber
nach New Pork, in Paris schlugen inzwischen die Enthousias-
mierten den Zweiflern die Köpfe blutig. Dann kam der
große Katzenjammer: die Flieger waren drüben nicht an-
gekommen, zum mindesten nicht gesehen worden. Der ent-
täuschten „Grande Nation" bleibt bloß die Hoffnung, daß
sie irgendwo nach Labrador verschlagen und dort, wenn
auch verhungert und erfroren, immerhin doch gefunden wer-
den können. Die Fliegervereinigung hat beschlossen, den bei-
den Verschollenen einen Denkstein aufzurichten.

Um den Begeisterungstaumel und die nachfolgende
Niedergeschlagenheit in Paris zu verstehen, muß man an
den gelungenen Ozeanflug des Italieners Pindeo denken,
der von den Fascisten schon als Beweis der Ueberlegenheit
der italienischen Nation über alle andern verkündet worden
war. Da konnten die Franzosen unmöglich zurückbleiben.
Der nationale Ehrgeiz forderte das Opfer des Nungesser

und Coli. Möge es bei diesen individuellen Opfern des
italienisch-französischen Wettbewerbes bleiben. -ob-
»»» > - —»»»

Der Traum.
Von Maria Nissen.

In einer Gesellschaft wurde von allerlei Ereignissen,
Visionen, Träumen usw. erzählt.

Ein Arzt, der aus Berufsrücksichten in den Dingen
Skeptiker war, hörte schweigend zu, bis zum Schluß eine
der anwesenden Damen ihn fragte, ob ihm nicht auch schon

dergleichen im Leben begegnet sei.

„In meiner Jugend", antwortete der Arzt, „hatte ich
öfters Träume, die an Seltsamkeit alles übertreffen, was ich
soeben gehört habe- Vor mehr als 12 Iahren war's. Ich
kam nach Scheveningen, wo ich Seebäder nahm. Ich ver-
liebte mich damals in eine Engländerin, die beim Baden im-
mer ein mit Fischschuppen garniertes Badekostüm trug. Es
war eine sehr originelle Dame, voll wunderlicher Einfälle.
Eines Tages behielt sie mich und noch andere Verehrer bis
nachts drei /Uhr in ihrem Boot. Wir sahen zu den Sternen
auf und sprachen über eine Seelenwanderung von einem
Planeten zum anderen- Todmüde kam ich nach Hause und
schlief über dem Lesen eines Briefes, den ich vorgefunden
hatte, auf dem Stuhle ein. Kaum hatte ich die Augen ge-
schlössen, deuchte es mich, daß ich in einer großen Stadt
aus einem mir unbekannten Hause kam und einen Leichen-
wagen vor der Türe stehen sah. Der Wagen hatte die Form
eines an beiden Seiten mit Glaswänden versehenen Coupes,
an der Hinteren Wand war eine Tür, wodurch der Sarg
hineingeschoben wurde. Neben dem Wagen stand ein junger,
vielleicht 15 Jahre alter Knabe, welcher einen schwarzen, mit
kleinen Metallknöpfchen besetzten Frack trug.

AIs er mich sah, öffnete er die Türe des Leichenwagens
und forderte mich höflich auf, einzusteigen. Ich erschrak hef-
tig und trat so hastig rückwärts, daß ich mit dem Kopf gegen
die Stuhllehne stieß. Dadurch wachte ich auf- Nach zwei
Tagen hatte ich den Traum vergessen, als er sich in der
dritten Nacht wiederholte: Und so weiter, immer alle drei
bis vier Tage. Es wurde mir unheimlich. Das wunderliche
Traumbild, dasselbe Haus, derselbe Wagen und vor allem
die Kleidung und das Gesicht des Knaben, der mich immer
mit derselben freundlichen Höflichkeit aufforderte einzusteigen.

Einige Wochen später reiste ich nach Paris. Wir kamen
abends, ungefähr zur Essenszeit, mit einer zahlreichen Ee-
sellschaft an. Ich kleidete mich schnell um und begab mich
zum Speisesaal. Im Gang traf ich meine Bekannten, die zum
Aufzug wollten. Ich war der erste und drückte auf den
elektrischen Knopf, im Augenblick hörte ich den Lift heran-
kommen, gleich darauf sprang die Türe auf... Ich sprang
zurück, es war mir, als ob ich dem Tod ins Antlitz gesehen.

In der offenen Tür sah ich den fünfzehnjährigen Knaben
mit seinem blonden Haar, den sonderbaren Augen, er trug
einen schwarzen Frack mit Metallknöpsen besetzt, genau so,

wie ich ihn in meinen Träumen gesehen hatte. Er stand
in der Türe und forderte uns mit einer Handbewegung
freundlich auf, einzutreten. Ich schreckte natürlich zurück und
lief, so schnell ich konnte, die Treppe hinunter: der Speise-
saal war unten.

Der Lift füllte sich mit einer Anzahl Gäste: ich saß

inzwischen unten im Korridor, wo ich in einem Sessel Platz
genommen hatte, um ein wenig zur Ruhe zu kommen, denn
ich fühlte, daß ich todbleich war.

Da, auf einmal... ich weiß nicht... vielleicht einige
Sekunden oder auch Minuten später, hörte ich einen furcht-
baren Schrei, ein Krachen und Poltern, zugleich verlor ich

das Bewußtsein. Als ich wieder zu mir kam, sah ich an
mir vorbeitragen: Menschliche Körper, die in blutige Tücher
eingehüllt waren. Der Liftjunge war auch umgekommen.

Wie soll ich diesen Vorfall erklären? Wenn dies einem
anderen passiert wäre, würde ich es gewiß nicht glauben..
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